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FUCHSFALLE

Viel Blechschaden 
und drei Verletzte
St. Georgen-Oberkirnach 
(spr) Drei leichtverletzte Per-
sonen, drei demolierte Autos 
und Sachschaden in Höhe von 
mehreren tausend Euro, das 
ist die Bilanz eines Verkehrs-
unfalls, der sich am Montag-
vormittag auf der Kreuzung bei 
der Fuchsfalle zwischen Bri-
gach und Rohrbach ereignete. 
Wie die Polizei mitteilt, wollte 
ein mit einer Familie besetzter 
blauer Minivan mit niederlän-
dischem Kennzeichen von der 
Kreuzung in Richtung Brigach 
abbiegen. Dabei übersah er 
einen aus Richtung Brigach he-
ranfahrenden silbernen Opel. 
Es kam zum Zusammenstoß. 
In der Folge prallte der Opel 
auf einen auf der Abbiegespur 
Richtung Schönwald stehenden 
blauen VW. Alle drei Fahrzeu-
ge wurden durch den Zusam-
menstoß erheblich beschädigt, 
sodass keine Weiterfahrt mehr 
möglich war. Drei Insassen des 
auf der Abbiegespur stehenden 
Fahrzeugs wurden bei dem Un-
fall leicht verletzt, sie wurden 
vom Roten Kreuz versorgt. Die 
Verbindungsstraße von Brigach 
in Richtung Rohrbach war län-
gere Zeit voll gesperrt.

GESCHNAPPT

Tesla-Kamera überführt 
Unfallflüchtigen
St. Georgen (sk) Einen Scha-
den an seinem geparkten Tes-
la festgestellt hat ein 28-jähri-
ger Autobesitzer, der das Auto 
am Sonntag gegen 13.30 Uhr in 
der Türkeistraße parkte. Als der 
Mann später zum Auto zurück-
kam, bemerkte er eine Delle so-
wie Kratzer an der linken Seite. 
Anhand eines durch die inter-
nen Kameras seines Tesla auf-
gezeichneten Videos konnte er 
den Verursacher des Schadens 
erkennen. Die Polizei ermittelt 
jetzt gegen diesen Mann, bei 
dem es sich um einen 42-jäh-
rigen Besitzer eines VW Caddy 
handelt. Den Schaden am Tes-
la bezifferten die Beamten auf 
rund 3000 Euro.

SCHWARZWALDVEREIN

Anspruchsvolle Tour auf 
Maisacher Turmsteig
St. Georgen (sk) Der Schwarz-
waldverein St. Georgen wan-
dert am Sonntag, 6. August, 
auf dem Maisacher Turmsteig. 
Der Turmsteig verläuft auf 15 
Kilometern rund um das Mai-
sachtal in Oppenau. Der an-
spruchsvolle Steig führt über 
den Maisacher Grat und vorbei 
am Buchkopfturm, der herr-
liche Ausblicke auf Oppenau, 
die Schwarzwaldhöhen, in das 
Rheintal und zu den gegen-
überliegenden Vogesen bietet. 
Alpine Gefühle kommen hier 
an einigen Stellen auf, wo auch 
Trittsicherheit sowie festes 
Schuhwerk benötigt werden. 
Rucksackvesper nicht verges-
sen. Treffpunkt ist um 9 Uhr am 
Parkplatz Klosterweiher. Die 
Gehzeit beträgt fünfeinhalb 
Stunden. Anmeldung bei Sieg-
fried König (Tel. 07724 2802).

FEINWERK

Nächster Kaffeetreff des 
Schwarzwaldvereins
St. Georgen (sk) Am Mittwoch, 
2. August, findet um 15 Uhr ein 
Kaffeetreff des Schwarzwald-
vereins im Restaurant „Fein-
werk“ statt. Auch Gäste sind 
willkommen.

Ein Erlebnis für Heimbewohner
Ausflug auf den Schanzeberg: Der Evangelische Kranken- und Hilfsverein aus St. 
Georgen hat an fünf Samstagen die Bewohner der Plegeheime Elisabethhaus 
und Lorenzhaus aus St. Georgen und Schönwald zu einem Ausflug in die Ves-
perstube Schanzenberg bei Niederwiesen eingeladen. Ein tolles Erlebnis für die 
Senioren, die sich über die Abwechslung sehr freuten. B ILD:  HERBERT RAPP

LEUTE aus St. Georgen

Ehrungen beim Radfahrverein Frohsinn
Für langjährige Treue zum Vereín ehrt der Radfahrverein Langenschiltach mehre-
re Vereinsmitglieder Die Aufnahme zeigt die Geehrten sowie die neu gewählten 
Vorstandsmitglieder (von links): Rolf Epting, Heike Neubert, Fabian Rapp, Hans 
Langenbacher Lukas Loch, Thomas Weißer, Christian Davidsen, Lennard Bau-
mann und der Vorsitzende, Werner Schultheiss. B ILD:  WERNER MÜLLER

St. Georgen – In St. Georgen gibt es seit 
kurzem ein Carsharing-Angebot. Der 
Anbieter setzt dabei nicht auf Elektro-
mobilität und einen wendigen Stadtflit-
zer, der in jede Parklücke passt, sondern 
auf ein Fahrzeug für unterschiedliche 
Anwendungsbereiche.

Mal eben sperriges Material aus dem 
Baumarkt abholen, Möbel umziehen, 
spontan mit der Clique an den Badesee 
fahren oder einen Wochenendtrip oder 
gleich eine ganze Urlaubswoche mit der 
ganzen Familie und viel Gepäck planen 
– das alles soll mit dem neuen Carsha-
ring-Angebot in St. Georgen möglich 
sein. Das zumindest verspricht der Car-
sharing-Anbieter Mikar und hat des-
halb in St. Georgen einen Ford Transit 
Neunsitzer platziert.

Was hinter der Idee steckt, statt eines 
kleinen E-Autos einen Kleinbus, dazu 
noch mit Benzinmotor anzubieten, er-

läutert Vertriebsmitarbeiterin Jenni-
fer Stern: „Wir haben unser Konzept 
speziell auf den ländlichen Raum zu-
geschnitten, wo das Nutzerverhalten 
generell anders ist als in der Stadt.“ So 
sei ein eigenes Fahrzeug im ländlichen 
Raum nahezu unverzichtbar. Mit dem 
Neunsitzer wolle man ein Angebot zur 
Verfügung stellen, „das Sinn macht 
und eine breite Zielgruppe anspricht, 
um die Leute auf den Geschmack und 
so Schwung in das Carsharing-Ange-
bot reinzubringen“, sagt Jennifer Stern.

Und eben dort eine Ergänzung ist, wo 
das eigene, kleine Auto aus Platzgrün-
den an seine Grenzen stößt. Dass statt 

eines Fahrzeugs mit Elektroantrieb 
ein Auto mit Benzinmotor angeboten 
wird, erläutert Jennifer Stern damit, 
„dass der aktuelle Markt kein attrak-
tives Fahrzeugmodell bietet, das über 
Werbefinanzierung wirtschaftlich at-
traktiv ist und eine ordentliche Reich-
weite bietet“. Vor allem die Reichweite 
sei entscheidend, um das Angebot für 
die gewünschten und meistgenutzten 
Zwecke wie Tagesausflüge und Urlaubs-

fahrten attraktiv zu machen. „Eine Pla-
nung hinsichtlich Lademöglichkeit und 
-dauer würde das Buchungsverhalten 
ordentlich einschränken“, so Stern.

„Wir sprechen alle Kommunen in 
Deutschland ab 3000 Einwohnern an“, 
so Stern. St. Georgen ist bislang der erste 
und einzige Standort im Schwarzwald-
Baar-Kreis. „Aber das wird sich bald än-
dern“, so die Vertriebsmitarbeiterin.

Victoria Dillmann vom Bereich Öf-
fentlichkeitsarbeit der Stadt St. Geor-
gen sagt: „Der Carsharing-Anbieter ist 
von selbst auf die Stadt zugekommen. 
Für die Stadt entstehen auch keiner-
lei Kosten.“ Das Fahrzeug wird durch 
mehrere Sponsoren finanziert, die da-
für Werbefläche auf dem Fahrzeug er-
halten haben.

Buchung per App
Die Nutzung des Neunsitzers ist denk-
bar einfach. Voraussetzungen sind eine 
gültige Fahrerlaubnis und eine Regis-
tration bei Mikar. Die Buchung erfolgt 
mit wenigen Klicks per App über das 
Smartphone. Dann kann das Fahrzeug, 

das auf einem speziell gekennzeichne-
ten Parkplatz vor dem ehemaligen A. 
Maier-Gebäude in der Gewerbehalle-
straße steht, rund um die Uhr ausgelie-
hen werden.

Ein Tag kostet knapp 60 Euro
Die Kosten sind transparent und über-
schaubar. Pro angefangener Stunde 
werden knapp sieben Euro fällig, ein 
ganzer Tag kostet knapp 60 Euro. Dar-
in enthalten sind 300 Freikilometer; je-
der weitere Kilometer kostet 15 Cent ex-
tra. Lediglich die Spritkosten sind noch 
getrennt zu entrichten, bei Rückgabe 
muss das Fahrzeug vollgetankt und in 
ordentlichem, das heißt sauberem Zu-
stand zurückgegeben werden. Es erfor-
dert allerdings etwas Übung, das gro-
ße Fahrzeug mit einer Länge von knapp 
sechs Metern zu rangieren. Wie Jenni-
fer Stern sagt, gebe es für das Fahrzeug, 
das erst seit knapp zwei Wochen in St. 
Georgen steht, bereits die ersten Inter-
essenten. „Für den September und Ok-
tober haben wir bereits einige Reservie-
rungen.“

Carsharing-Angebot mit Kleinbus
  ➤ Bayrischer Anbieter setzt 
auf breite Zielgruppe

  ➤ Kriterien sind Wirtschaft-
lichkeit und Reichweite

Der Transporter steht auf einem Parkplatz vor dem A. Maier-Gebäude in der Gewerbehallestraße. Für die Buchung muss man sich zunächst 
beim Anbieter registrieren und das Fahrzeug dann per Smartphone-App reservieren. BILD:  ROL AND SPRICH

Die Mikar GmbH
Sitz der 2017 gegründeten Mikar 
GmbH ist im bayrischen Deggendorf. 
Das junge Unternehmen hat nach eige-
nen Angaben 140 Standorte deutsch-
landweit zwischen Flensburg und 
Passau mit mehr als 200 Carsharing-
fahrzeugen unterschiedlicher Typen, 
vom Kleinwagen bis zum Transporter, 
im Einsatz. Mehr Infos und Registrie-
rung im Internet: www.mikar.de

V O N  R O L A N D  S P R I C H 
villingen.redaktion@suedkurier.de

Abiturienten diskutieren mit CDU-Politiker

St. Georgen (pm/sgn) Auf Einladung 
von Schülern des Thomas-Strittmat-
ter-Gymnasiums war Thorsten Frei am 
Donnerstag, 20. Juli, an der Einrichtung 
in St. Georgen zu Gast und sprach mit 
angehenden Abiturienten der Kurs-
stufen I über seine politische Karriere, 
über Hürden und Unwägbarkeiten in 
der Politik, aktuelle Themen und mit 
Interims-Schulleiter Alexander Mos-
bacher über generelle Entwicklungen 
an der Club-of-Rome-Schule. Darüber 
berichtet das St. Georgener Gymna-

sium in einer Pressemitteilung. „Ma-
krothemen beherrschen derzeit die 
Politik in Deutschland. Gesellschaft-
lich beschäftigt uns der demografische 
Wandel, dann haben wir eine hohe In-
flation, hohe Energiepreise, durch die 
unsere Wirtschaft unter Wettbewerbs-
druck geraten ist, aber wir haben den-
noch kaum Arbeitslosigkeit.

Gerade die hohe Beschäftigungsquo-
te täuscht über die wirkliche Lage hin-
weg. Hinzu kommen der Krieg in der 
Ukraine oder auch der Klimawandel. 
Menschen sind bei der Themenlage 
teilweise überfordert oder auch durch 
politische Diskussionen wie die Hei-
zungsdebatte verunsichert. Ich sehe 
das aktuell als Hauptproblem vor allem, 
wenn die Politik den Menschen quasi 

in den Heizungskeller hineindirigieren 
möchte. Da reagieren sie zu Recht teil-
weise ungehalten“, erklärte der Bun-
destagsabgeordnete zu Beginn des Ge-
sprächs.

In der Diskussion, die vom Gemein-
schaftskunde-Leistungskurs zusam-
men mit dem Kurslehrer Jakob Mörtl or-
ganisiert und veranstaltet wurde, ging 
es zudem um vergleichbare Lebensver-
hältnisse im ländlichen Raum. Hier be-
fürwortete Frei den Ausbau der Schie-
ne und des Regionalverkehrs sowie des 
schnellen Internets. Beim Thema Uk-
raine-Krieg steht er zu den Waffenliefe-
rungen an die Ukraine. Das Recht des 
Stärkeren dürfe sich nicht durchsetzen. 
Die Bundesrepublik Deutschland habe 
immer auf diplomatische und wirt-

schaftliche Beziehungen gesetzt und 
sei damit gut gefahren. „Nun hat sich 
die Welt geändert, aber auf diesen Weg 
müssen wir alle wieder zurückfinden“, 
meinte Frei.

Bezüglich der Energiefrage machte 
Frei deutlich, dass der Strom aus Wind 
und Sonne bei einem kompletten Um-
stieg bei der Mobilität und Heizung bei 
weitem nicht reichen werde. Die Reak-
tivierung von Kohlekraftwerken sei der 
falsche Weg und der Import von Atom-
strom Doppelmoral. Auch erläuterte 
er seinen auf eine Änderung des Asyl-
rechts abzielenden Vorschlag und ver-
teidigte das rechtliche Vorgehen gegen 
die Klimakleber. Ebenso sprach er sich 
gegen die Wiedereinführung der Ver-
mögenssteuer aus.

Der Bundestagsabgeordnete 
Thorsten Frei besucht das Tho-
mas-Strittmatter-Gymnasium in 
St. Georgen

„Der Carsharing-Anbie-
ter ist von selbst auf die 
Stadt zugekommen. Für 
die Stadt entstehen auch 
keinerlei Kosten.“

Victoria Dillmann, zuständig für  
Öffentlichkeitsarbeit der Stadt St. Georgen

Heftiger Unfall gestern Vormittag in 
Oberkirnach. BILD:  SPRICH
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